
Leistungsangebot

schaft, Wasserversorgung, Ernährungssicherung, nachhal-
tige Stadtentwicklung und Digitalisierung verlangen nach 
Allianzen zwischen Hochschule, Wirtschaft, Zivilgesell-
schaft und Staat. Deshalb unterstützen wir Kooperationen 
zwischen allen Beteiligten vor Ort, aber auch die interna-
tionale Vernetzung. Darüber hinaus gestalten wir auf  re-
gionaler, nationaler und internationaler Ebene sogenann-
te Science to Policy-Gremien mit. Diese Komitees stärken 
die Rolle der Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
in der Politikberatung. 

Leistungen

Wir unterstützen Hochschulen, ihre Forschungs- und In-
novationsstrukturen zu stärken. Inhaltlich konzentrieren 
wir uns auf  Forschungsthemen, die für die Zukunft un-
serer Partnerländer besonders relevant sind, zum Beispiel 
Ernährungssicherheit, Landwirtschaft, Energie, Klima 
und Wasser. In der angewandten Forschung fördern wir 
Projektideen immer unter Beteiligung lokaler Unterneh-
men. Unabhängige Expertinnen und Experten unterstüt-
zen bei der Auswahl der Projekte. Generell setzen wir auf  
Allianzen, um Forschung und Innovationen zu stärken: 
Wir fördern (inter)nationale Hochschulkooperationen und 
Wissenstransfer, gemeinsam entwickelte Projektanträge 
und Forschungsideen sowie grenzüberschreitende Partner-
schaften zwischen Forscherinnen und Forschern und den 
zukünftigen Nutzerinnen und Nutzern der Forschungs-
ergebnisse. Wir beraten beim Aufbau von Innovations-
ökosystemen, in denen die Hochschulen mit Partnern aus 
verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen zusammen-
arbeiten. Zusätzlich etablieren wir Transferbüros als An-
laufstelle für Kooperationen. Zahlreiche Angebote richten 
sich direkt an die Studierenden sowie Absolventinnen und 
Absolventen. Ihnen vermitteln wir unternehmerisches 
Handeln und unterstützen sie dabei, im Rahmen von Ver-
anstaltungen ihre innovativen Ideen vorzustellen. Wir för-
dern die Entwicklung forschungsnaher Master- und Post-

Die Herausforderung

Wissen als Produktionsfaktor gewinnt zunehmend an Be-
deutung. Innovative Lösungen sind gefragt, um globalen 
Herausforderungen wie dem Klimawandel, der Digitali-
sierung oder der Ernährungssicherung zu begegnen und 
zugleich nachhaltiges Wirtschaftswachstum und sozialen 
Fortschritt voranzutreiben. Universitäten spielen in die-
sem Zusammenhang eine Schlüsselrolle, denn leistungs-
fähige Hochschulen sind Katalysatoren für Innovationen. 
Sie bilden Fach- und Führungskräfte aus und sind Partner 
für angewandte Forschung. Allerdings können Hochschu-
len in Entwicklungs- und Schwellenländern ihrem Lehr- 
und Forschungsauftrag oft nicht gerecht werden, weil die 
Voraussetzungen dafür fehlen. So haben Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler keinen ausreichenden Zu-
gang zu Finanzierungs- und Fördermitteln und auch nicht 
zu aktuellen Forschungsergebnissen. Es fehlt an For-
schungsstrukturen und Ausstattung. Häufig sind Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler nicht in internationale 
Netzwerke eingebunden und haben keine systematischen 
Kontakte zur Wirtschaft.     

Unser Lösungsansatz

Als GIZ unterstützen wir ausgewählte Hochschulen welt-
weit dabei, gute Voraussetzungen für Forschung und In-
novation zu schaffen. Im Fokus steht dabei die angewand-
te Forschung. Sie sollte praxisorientiert sein und einen 
Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung leisten. Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler aus unseren Partner-
ländern werden in den regionalen und internationalen 
Austausch von Wissen und Forschungsergebnissen einge-
bunden. Zusätzlich vermitteln wir ihnen Schlüsselkompe-
tenzen wie Forschungsmanagement und die Akquise von 
Fördermitteln. Wir konzentrieren uns aber nicht allein 
auf  die Hochschulen. Die komplexen Herausforderun-
gen unserer Zeit wie Klimawandel, kohlenstofffreie Wirt-
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graduierten-Studiengänge. Dabei stellen wir sicher, dass 
der wissenschaftliche Nachwuchs Zugang zu internatio-
naler Forschungsliteratur erhält, unterstützen Forschungs-
agenden und -anträge und fördern durch Konferenzen die 
Verbreitung von Wissen. Durch Stipendien unterstützen 
wir die akademische Weiterqualifizierung und die wissen-
schaftliche Karriere von Lehrkräften sowie (Nachwuchs-)
Forscherinnen und Forschern. Darüber hinaus fördern 
wir auch Begleitforschung zu Projekten der Entwicklungs-
zusammenarbeit. 

Ihr Nutzen

Leistungsfähige, forschungsstarke Hochschulen treiben 
Innovationen voran und beschleunigen die nachhaltige 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung. Sie ge-
ben der Politik, der Gesellschaft und der Wirtschaft wert-
volle Impulse. Durch die Kooperation mit Hochschulen 
werden Unternehmen wettbewerbsfähiger: Sie können 
Trends schneller aufnehmen und an die lokalen Bedingun-
gen angepasste Produkte und Innovationen entwickeln. 
So entstehen neue Arbeitsplätze und attraktive Standorte 
für Investoren. Damit das in den Hochschulen generierte 
Wissen auch dort ankommt, wirkt die GIZ als Katalysator 
für die Vernetzung zwischen relevanten Akteuren. Dabei 
hilft die langjährige Präsenz vor Ort, das Methodenwis-
sen und die weit gefächerten Kooperationsbeziehungen 
zu zahlreichen Akteuren in Schlüsselsektoren. Zur gesell-
schaftlichen Entwicklung leistet die grenzüberschreitende 
Mobilität von Studierenden sowie Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern einen wichtigen Beitrag. Sie för-
dert die Integration und die interkulturelle Verständigung. 
Durch grenzüberschreitenden Wissensaustausch wirken 
Hochschulen als Think Tanks für Reformen und als Platt-
formen für den fachlichen und gesellschaftlichen Diskurs. 
Gerade in fragilen Staaten oder Ländern im Umbruch ge-
hören Hochschulen oft zu den wenigen noch stabilen In-

stitutionen und tragen maßgeblich zur Modernisierung 
und Transformation von Gesellschaften bei. 

Ein Beispiel aus der Praxis

Die Textilindustrie in Bangladesch steht vor der He-
rausforderung, sozial und ökologisch nachhaltiger zu 
produzieren. Zu diesem Ziel sollen Hochschulbildung 
und Forschung beitragen. Seit 2016 unterstützt die GIZ 
im Rahmen des Vorhabens “Deutsch-Bangladeschi-
sches Hochschulnetzwerk für nachhaltige Textilien”, 
welches durch das Bundesministerium für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und Entwicklung beauftragt wur-
de, Hochschulkooperationen zwischen Bangladesch und 
Deutschland. Die GIZ fördert vier Forschungskoopera-
tionsprojekte, an denen 14 Hochschulen in Bangladesch 
und Deutschland beteiligt sind. Unterstützung erhalten 
Projekte, wenn sie Unternehmen beteiligen, einen kon-
kreten Bedarf  adressieren und wenn sie auf  eine Verbes-
serung des Umweltschutzes und der Arbeitsbedingungen 
abzielen. Über die individuellen Kooperationen hinaus 
organisiert die GIZ Veranstaltungen, die generell der 
Kontaktpflege zwischen Hochschulen und Unternehmen 
dienen. So sollen viele Interessenten von den Projekter-
fahrungen profitieren.  Die Universitäten in Bangladesch 
können Erfahrungen mit nachhaltigen Produktionsver-
fahren in ihre Bildungsangebote und Forschungsprojekte 
aufnehmen und so eine Veränderung zum Positiven vor-
antreiben. Mittelfristig soll sich in den Textilfabriken so-
ziale und ökologische Verantwortung durchsetzen. Damit 
leistet dieses GIZ-Projekt einen Beitrag zum „Bündnis 
für nachhaltige Textilien“. Es hat sich zum Ziel gesetzt, 
die Bedingungen in der weltweiten Textilproduktion zu 
verbessern. 


